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RMSinluWr Darre auf dem
Landes-atierntag in München

München, 32. April. Auf dem 1- Landes¬
bauerntag in München, der am Sonntag
stattfand, hielt ReichSbaucrnsührer DarrS
eine große Rede, in der er die Grundsätze
nationalsozialistischer Weltanschauung und
ihre Bedeutung für das deutsche Bauerntum
herausstellte. Er bezeichnet dabei das
Ncichserbhosgesetz als das wichtigste Ziel, ein
freies deutsches Bauerntum zu erreichen. Im
weiteren Verlauf sprach er noch über Fragen
der Zinssenkung, der voraussichtlichenOrd¬
nung des landwirtschaftlichenMarktes im
laufenden Jahr , und erwähnte schließlich
zum Schluß die verschiedenen Handelsver¬
träge mit anderen Staaten , die er als grund¬
legende Maßnahme deutscher Erneuerungs¬
wirtschaft bezeichnet.

Unter großem Beifall schloß er seine Rede
mit der Feststellung, daß alles, was bis heute
aus dem Gebiet der Agrarpolitik getan wor¬
den sei, nichts anderes darstelle, als einen
bescheidenen, aber aufrichtigen Beitrag
zur Verwirklichung des wahren
nationalen Sozialismus.
WürdigeM-n-und SchiaMtten

für Mellen und Lehrlinge
Rundschreiben des Reichsarbeitsministers

kk. Berlin, 22. April.
Noch immer gibt es Handwerksmeister,

die in ihren Gesellen und Lehrlingen nur
Arbeitsmaschinen und Ausbeutungsobjekte
sehen. Die Freizeit dieser Arbeitskräfte inter¬
essiert solche Meister so wenig wie ihre
Unterbringung, die oft in geradezu gesund¬
heitswidrigen und menschenunwürdigen Ver¬
hältnissen erfolgt. So mußte die Deutsche
Arbeitsfront innerhalb von 6 Wochen fünf
Todesopfer solcher Wohnverhältnisse melden.

Nunmehr hat ein Rundschreiben des
Reichsarbeitsministers die Sozialministeriell
der Länder gebeten, die Gewerbe-Aussichts-
brausten und -Aerzte anzuweisen, daß sii
bei ihren regelmäßigen Betriebsbesichtiguw
gen mehr noch als bisher ihre Aufmerksam¬
keit der Unterbringung von Gesellen, Lehr¬
lingen und Angestellten widmen und not¬
falls in Verbindung init der örtlichen Poli¬
zeibehörde und den Amtsärzten für die Ab¬
stellung von Mißständen Sorge tragen.

Frankreich besitzt die
.MächtigsteA-Noot-Slolte der Welt"

London, 22. April.
«Tie mächtigste Unterseebootsflotte der

Welt", so wird die französischeU-Bootflotte
von dem Marinekorrespondenten des „Daily
Telegraph" bezeichnet, der soeben als erster
Ausländer den französischenU-Bootsstütz-
punkt Toulon besuchen durfte. Eines der
größten von den 109 französischenU-Booten
ist der „Vengeur". der Dieselmotoren von
6000 Pferde st ärken besitzt , die dem
Schiss eine Geschwindigkeit von
1 8 Knok en  verleihen . Aus 11 Tor¬
pedorohren  können die verderblichen
Geschosse gegen die feindlichen Schiffe ge¬
schlendert werden. Der Bericht des Korre¬
spondenten schließt mit den Worten: „Große
Mißverständnisse können in der Zukunft
vermieden werden, wenn die übrige Welt
einsieht, daß die französischeU-Bootflotte
einen äußerst wichtigen Bestandteil des fran¬
zösischen Flottenshstems darstellt."

SaS Neuestes«Mze
In Schorndorf fand gestern in Anwesen¬

heit der Vertreter der Reichsregiernng eine
große Gottlieb-Daimler-Gedenkfeier statt.

Das in Stuttgart auSgetragene Länder¬
spiel Süddeutschland — Südostfrankreich
endete mit einem Sieg der süddeutschen
Mannschaft «:1.

Aus einer Bauerntagung in München
sprach Reichsminister Darr « über das
Reichserbhofgesetz.

Aus Rumänien werden nun auch Deut«
schenverfolgungrngemeldet.

In Madrid ist der Generalstreik verkündet
worden. Die Regierung scheint bedroht.

In Magdeburg fand eine große Stahl¬
helmkundgebung statt, bei der Reichsminister
Tr . Seldte sprach. . . .

Ein großer Tag für Württemberg
Weihe des

Schorndorf, 22. April.
Fi . Wohl noch niemals in seiner bedeut¬

samen Geschichte hat das idyllische Städtchen
Schorndorf so stark im Mittelpunkt großen
nationalen Geschehens gestanden. Gottlieb
Daimler,  der Entdecker und Erfinder des
das Gesicht unseres Jahrhunderts bestim¬
menden Explosionsmotors galt es zu Ehren
und Schwaben hat wohl selten einem der
größten Zeugen schwäbischen Schaffensgeistes
eine würdigere Ehrung zuteil werden lassen.

Schon die Anfahrt der Kraftwagen aus
der Landeshauptstadt in der Frühe des
Sonntag ließ eine gewaltige Kundgebung
vorausahnen . Die Bewohner des ganzen
Remstals, von Bad Cannstatt bis Schorn¬
dorf, waren aus den Beinen, um den vier¬
hundert- Wagen starken Festzug auf seiner
Durchfahrt durch die verschiedenen Dörfer
zu begrüßen. Tausende und aber Tausende
säumten die Straßen , Musikkapellen konzer¬
tierten in den Durchgangsstraßen, die sich in
ein Meer von Fahnen eingehüllt hatten,
Blumensträuße flogen den Fahrern zu —
kurzum, eine noch nie gesehene Huldigungs¬
hymne au den deutschen Kraftsport, dessen
Schöpfer Gottlieb Daimler gewesen war.
Vor allem die Kraftfahrzeuge seit dem Jahr
1891, die mit ini Triumphzug waren, dem
auch die Ehrengäste aus den Reihen der
Staatsregierung beiwohnten, erhielten fröh¬
liche Zurufe der geduldig wartenden Jugend.

Schorndorf selbst war seit dem frühen
Morgen auf den Beinen. Die Stadt lag in
einem einzigen Fahnenmeer; unzählige
Transparente und ummtcrbrochene Begci-
sterungsrufe empfingen den von Cannstatt
kommenden Korso.

Aus dem mit Ehrentribünen versehenen
Marktplatz stauten sich schon seit Stunden
die Zuschauermassen. Kurz vor 11 Uhr nah¬
men die Ehrengäste auf den Tribünen Platz.
Unter den zahlreich Erschienenen sah man
u. a. Reichsstatthalter Murr,  Chef des
Kraftfahrwesens der NSDAP Hühnlein,
Freiherr von Eltz - Rübenach,  Minister¬
präsident Me rge n th aler.  Wirtschafts¬
minister Dr. Lehnich,  Finanzminister
Dehlingcr,  Baurat Daimler,  Staats¬
rat von Stauß,  SA .-Gruppenführer Lu¬
tzi n, Stellvertretender Gauleiter Schmidt,
Generalmajor Brandt,  Kgl . Jtal . Oberst¬
leutnant ' Peyrolo,  Oberbürgermeister
Dr . Strölin  u . a.

Die Feierlichkeit vor dem noch verhüllten
Denkmal des großen Erfinders wurde von
Ortsgruppenleiter Schaufler  der NS .-
DAP. eröffnet. Dieser begrüßte zunächst die
zahlreichen Gäste und erteilte danach

Reichsstatthalter Murr
das Wort. Dieser hieß die- Gäste aus dem
ganzen Reich und dem Ausland herzlich will¬
kommen. Er gedachte an dieser historischen
Stätte des Mannes, der der Welt eine ge¬
waltige Schöpfung geschenkt habe. Wir sind
zusammengekommen zu Ehren des Mannes,
dem nicht nur wir . sondern die ganze zivili¬
sierte Welt unendlich viel zu danken hat.
Göttlich Daimlers , ohne besten geniale Er¬
findung die Entwicklung des modernen Ver¬
kehrs schlechterdings nicht zu denken wäre.
Das vergangene Jahrhundert wird wohl
immer in der Geschichte als das Jahrhundert
der technischen Wunder bezeichnet werden.
Wir sind stolz auf Daimler, der einer der
unseligen war . In alle Zukunft wird sein
Name mit dem Automobil enger verbunden
sein als es irgend ein anderer Name tst.
Nach diesen Worten fiel die Hülle  und
die Menge grüßte das von Professor Fehrle-
Schwäb. Gmünd geschaffene schlichte Stand¬
bild des schwäbischen Erfinders mit erhobe¬
ner Hand.

Ini Anschluß daran sprach
Freiherr von Eltz-Rübenach.

Dieser führte etwa folgendes aus:
Das Maschinenzeitalter hat sich entfaltet,

der Motor Gottlieb Daimlers saust über die
Erde, über das Wasser, durch die Luft. Die
aus dem bösen Trauni des Marxismus er¬
wachten Menscheumafsen der technischen Fa-
brikationsstättcn bedürfen eines Ideals , sie
bedürfen mier aeilliaen und materiellen

Daimler -Denkmals in
Form, in der cs sich wieder zu leben ver¬
lohnt. Die Jugend , die nicht mehr belastet
ist mit den Erinnerungen an die Denkweise
vergangener Zeiten, wird die Legierung zu¬
standebringen zwischen der Kälte des mecha¬
nisierten Lebens und der Wärme des deut¬
schen Herzens. Politisch ist die neue Form
schon geprägt.

Dasjenige Volk, welches seine Ideen am
reinsten, am seelenhaftesten durchführt, wird
einen Vorsprung besitzen vor den anderen
Völkern der Erde. Das ist die Aufgabe un¬
serer Tage: das mechanische Zeit¬
alter zu beseelen mit dem Geiste
eines nationalen Sozialismus
und dadurch der neuen Zeit ihren inne¬
ren  Gehalt und ihren inneren Wert zu
geben.

Hierauf ergriff
Obergruppenführer Hühnlein

das Wort. Er freue sich, daß das Denkmal
errichtet worden sei als Sinnbild der genialen
Tat Gottlieb Daimlers . Der Name Daimler
bedeute für den deutschen Kraftfahrer die
Verpflichtung, allezeit im Geiste dieses großen
Vorkämpfers des Kraftfahrwesens weiterzu-
kämpfen nnd der deutschen Kraftfahrt den
Platz an der Spitze der Nationen zu erfech¬
ten. Er schloß mit dem Ruf: Kraft ist Leben!

Ein nachfolgendes gemeinsames Mittag¬
essen vereinwte die Teilnehmer im Löwen¬
bräukeller. Während des Essens traf ein

Telegramm des Führers
ein, das folgenden Wortlaut hatte:

„Zur heutigen Ehrung Gottlieb Daim¬
lers, des großen Pioniers des Kraftfahr¬
wesens, meine besten Grüße. Der Name
Daimler ist für die ganze Welt ein Beweis
schwäbischen Könnens und Fleißes und
wird mit der Geschichte der Erfindung und
Entwicklung des Automobils und Flug¬
motors für immer verknüpft bleiben.

Adolf Hitler ."

Schorndorf
Pünktlich um 3 Uhr fuhr die Spitze des

Festzugcs,  der durchweg aus Auto- und
Motorradfahrern bestand, in das Städtchen
ein. Wiederum hatten die Ehrengäste aus
dem Marktplatz Aufstellung genommen, um
den Festzug Revue passieren zu lassen. Ti»

'Spitze des Zuges bildeten 100 Mann Motor¬
SA., ihnen folgten die historischen Fahr-
zeuge, voran der älteste noch vorhandene
Daimler-Wagen aus dem Jahre 1891, der
heute natürlich einem ziemlich vorsintflut¬
lichen Vehikel ähnlich sieht. Automobile,
hohe und niedere, in ehrbarem Alter und
weniger unmodern, kamen nach. Großes
Aufsehen erregten natürlich die Nenn-
wagen,  in erster Linie derjenige, der 1911
den Grand Prix gewonnen hatte . Einer trägt
sogar die Aufschrift „228 Kilometer", was
natürlich allgemeine Beachtung fand. Dann
kamen Fahrzeuge modernster Bauart , selbst
der neukonstruierte Mercedes-Wagen für die
Autobahnen fuhr im Zuge mit. Den Abschluß
bildeten vier Festwaaen mit Trachtengrup-
Pen, die u. a- David Philipp Palms gcdach.
ten, und Wklamewagen, welche die Zubehör^
teile zum Mercedes-Wagen illustrierten.

Gegen 5 Uhr nachmittags, nachdem sich
der Festzug aufgelöst hatte, eilten Eingebo-
rene und Fremde in die Künkelin-Halle, um
dort sich ani Festspiel „Die Weiber von
Schorndorf" zu erfreuen. In alten Trachten
aus dem 17. Jahrhundert wurde die be¬
rühmte Geschichte der Schorndorser Weiber
dargeboten.

Wer in der Halle nicht Platz hatte, tum¬
melte sich auf dem Marktplatz, wo sich Bier¬
zelte, Wurstküchen, Karussells. Schießbuden
«. a. in- befanden. Den ganzen Abend bis
spät in die Nacht hinein wickelte sich hier ein
richtiges Volksfest ab.

Die Veranstaltungen des Tages selbst
schlosse,i mit einem Festakt  im großen Fest-
ielt, bei dem das Philharmonische Orchester
Stuttgart , der Gesangverein .Liederkranz"
Schorndorf und Ruth Grüninger und Erwin
Schreiber vom Staatstheater Stuttgart mit-
virkten.

Baugewerbe ohne Arbeitslose
Eine Rede des Staatssekretärs Reinhardt in München

München, 21. April.
Anläßlich des Richtfestes der Mustersiedlung

Ramersdorf bei München am Geburtstage
des Führers hielt Staatssekretär Reinhardt
vonr Reichsfinanzministeriumeine Rede über
den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit. Bei der
Machtübernahme gab es mehr als 6 Millionen
Erwerbslose in Deutschland, Anfang April die¬
ses Jahres nur noch 2,8 Millionen! Im Juli
werden es nur noch2 Millionen sein, und nach
2 Jahren höchstwahrscheinlichnur noch— in
der Hauptsache jahreszeitlich bedingt — einige
Hunderttausend. Die dadurch erfolgte Verbesse¬
rung der öffentlichen Haushalte ermöglicht
Senkung von Steuern und Abga¬
ben,  Steigerung der Kaufkraft und Erhöhung
der Leistungskraft des Staates der Gesamtheit
gegenüber.

Die Nachfrage nach Ehestandsdarle¬
hen  übertrifft weiterhin alle Erwartungen.
Die Belebung, die das Gesetz in einer großen
Reihe von Wirtschaftszweigen zur Folge batte,
wird eine dauernde sein. Die Ehestandsdarlehen
werden immer gewährt werden.

In , Baugewerbe betrug die Arbeitslosigkeit
Ende März dieses Jahres nur noch 107 000
Mann gegen 500 000 Mann Ende März 1933.
Schon im Mai durfte es im Bau¬
gewerbe keinen Arbeitslosen
mehr geben  Die Zahl der Baufacharbmter
wird auf die Dauer mindestens um 150 000 zu
klein sein. Da gibt es nur ein Mittel : Schn-
lung der ungelernten Arbeiter,  von
denen Anfang dieses Monats noch iwmer
309 000 arbeitslos waren, zu Baufacharbeitern.
Auch die Nachfrage nach Bauarbeitern wird
eine dauernde sein, denn es werden in Auswir¬
kung des Eheschließungsgesetzes in jedem Jahr
200 000 Hausstände mehr gegründet und
200 000 Kleinwohnungenmehr gebraucht wer-
a-u bisher . Dadurck werde» aui  tzie dürrer  »

allein etwa 200000 bis 250 000 Bauarbeiter
mehr benötigt als im Vorjahr. Auch nach
Eigenheimen wird die Nachfrage gewaltig stei¬
gen. Um die künftigen Möglichkeiten der Finan¬
zierung von Kleinwohnunas- und Eigenheim-
vauten brauchen wir nicht besorgt zu sein. Auch
die Sparkasien, deren Einlagen heute 1,5 Mil¬
liarden Reichsmark größer sind als vor einem
Jahr , werden sich weiterhin vorbildlich in den
Dienst des Wohnungsbaues und der Siedlung
stellen und dabei auch bahnbrechend werden in
der Festsetzung erträglicher Zinssätze.

Der Staatssekretär kam dann auf die Be¬
strebungen der Reichsregierung zu sprechen,
die Spanne zwischen dem rohen und dem
reinen Lohn zu verkürzen, was zunächst
durch das Gesetz zur Erhaltung und Hebung
der Kaufkraft geschehen ist. Gegen elemen¬
tarste Grundauffasiungen des Nationalsozia¬
lismus und damit gegen die allgemeinen
Interessen verstößt in der Regel: jeder Un¬
ternehmer in der Stadt , der eine Arbeits¬
kraft einstellt, die aus der Landwirtschaft
kommt, jeder Volksgenosse, der bisher in der
Landwirtschaft tätig gewesen ist und sich um
eine Beschäftigung in einem industriellen
oder gewerblichen Unternehmen bewirbt und
schließlich der, der seinen Wohnsitz aus dem
Lande hat , wo Arbeitskräfte seines Berufes
gebraucht werden, und .sich um eine Beschäf¬
tigung in der Stadt bewirbt. Der Mangel
an männlichem und weiblichem Gesinde ist
in einigen Gebieten bereits so groß, daß sich
die Landwirte im Zweifel sind, ob sie die
BestellungSarbeitcn rechtzeitig restlos durch¬
führen und die Ernte ohne Schwierigkeit
einbringeu können. Die Richtlinien der
Reichsregierung lassen sich in ihrem Kern
dahin zusammeiisaisen: Die Flucht vom
Lande in die Stadt muß adgelöst werden
durch eine Flucht aus der Stadt aufs Land.



Zugend und Arbeiter feiern
mit Adolf Hitler Geburtstag

Unter der Neberschrift„Wie der Führer
seinen Geburtstag verbrachte" veröffentlicht
der „Angriff" eine anschauliche Schilderung,
aus der hervorgeht, daß der Führer am
Vorabend seines Geburtstages nur von sei¬
nem Privatsekretär. Neichsminister Heß und
den Herren seines engeren Stabes begleitet,
Berlin zu einer Kraftwagenfahrt nach Mün¬
chen verlassen hat.

Es heißt dann in dem Bericht, der aus
der Feder eines der Mitreisenden stammt,
li. a.: Im offenen Wagen geht es vorbei an
den blütenumsüumten Havel - Seen, über
Potsdam , Wittenberg  und die säch¬
sischen Staatsstraßen nach Süden . In nächt¬
licher Stunde Passieren wir Leipzig, Zwickau.
Plauen und Hof. Irgendwo zwischen Fran-
kenwald und Fichtelgebirge rückt der Zeiger
der Uhr auf 12. Ein erster Geburts¬
tagsglück Wunsch der Wage Ir¬
in fassen.  Ein stummer Händedruck des
Führers . Nicht lange nach Mitternacht sind
wir am Ziel. In dem Hotel eines stillen,
idyllischen Plätzchen im Fichtelgebirge, wo

Straßenbaustellen, die wir passieren, wer¬
fen die Arbeiter Hacke und Schaufel beiseite
und umringen den Führer. Und so erlebte
der Führer, der allem Aeußeren entgehen
wollte, eine Geburtstagsfreude, wie er sie
sich schöner nicht hätte denken können.

In der romantischenLandschaft der Frän¬
kischen Schweiz wurde auf einer stillen Wald¬
wiese Mittagsrast gemacht. Erbsensuppe und
Tomantenreis von Blechtellern gab es bei
dieseni improvisierten Picknick im
Walde.  Das war das Geburtstagsmahl
des 45jährigen deutschen Reichskanzlers.

Aber auch die Geburtstagsgäste sollten
nicht fehlen. Hinter Nürnberg, unweit E i ch-
stätt,  hielten wir in einer uns wohl-
bekannten Waldschänke an. um den Kaffee
im Garten einzunehmen. Aber der Führer
hatte sich kaum niedergelassen, da rückten
schon Mädchen vom BDM. an. die auf einer
nahen Waldwiese ihre Turnstunde abhielten.
Schnell lud der Führer die lustige Schar der
Gratulanten am Nebentisch zu Kaffee und
Kuchen ein. Auch das Jungvolk, das sich

Der Gabentisch zum Geburtstag des Führers
Aus dem ganzen Reiche waren schier unabsehbare Spenben eingetroffcn.

wir völlig überraschend eintresfen, über¬
nachtet der Führer an seinem Geburtstag.
Bevor wir uns zum Abendbrot in der Gast¬
stube uiederlassen. überreicht der Adjutant
dem Führer das persönliche Glückwunsch¬
schreiben und den Blumengruß des Herrn
Reichspräsidenten.

Aber am Geburtstagmorgen, als der
Führer erwacht, ist der ganze Ort auf den
Beinen. In Reih und Glied haben sich die
Gratulanten . Parteigenossen. SA. und
Jugend , aufgebaut. Kaum kann sich der
Führerwagen den Weg bahnen durch die
begeisterte Menge. Fast überall wird der
Fübrer nun erkannt. An den zahlreichen

aus Eichstätt scharenweise eingesunden
hatte, wurde mit Kuchen und Schokolade
bewirtet. Und als sich dann fast geschlossen
die SA.-Führerschule Eichstätt und Kom¬
mandos des Arbeitsdienstes meldeten, die
ein Maß Bier erhielten, da war der ganze
Garten mit den Geburtstagsgästen des Füh¬
rers ungefüllt und der Jubel wollte kein
Ende nehmen. Als wir dann in der Abend¬
dämmerung weiter nach München fuhren,
da fühlten wir alle, daß der Führer hier
mitten im Volke und mitten in der deut¬
schen Landschaft einen Geburtstag verbracht
hatte, wie er ihn sich wirklich schöner nicht
hätte denken können.

400 Bergleute verschüttet
Eine schweve Explosion brachte den größ-

ten Teil des KohlenbergwerksSenitze  bei
Sarajevo zum Einsturz, wobei über 400
Bergleute  verschüttet wurden. Bis jetzt
konnten über 100 Tote  geborgen werden;
Man nimmt an, daß sich diese Zahl noche r-
höhen  wird.

Die Leitung der Grube teilt mit, daß um¬
fangreiche Rettungsarbciteu eingeleitet wor¬
den seien.

Aus den amtlichen Feststellungen über die
Ursache des Grubenunglücks von Sarajevo
geht hervor, daß das Unglück auf die Explo-
sion von Methangas zurückzusühren ist. das
in großer Menge ansgetreten war . Die Ret-
tungsarbeitcn . die mit allen Kräften fort-
geführt werden, gestalteten sich infolge des
Einstürzens von Erdmasfen und Eindrin¬
gens von Wasser sehr schwierig. Man be-
fürchtet, daß die Zahl der Toten sehr groß
ist. Bis jetzt sind 47 Leichen aus dem Stol¬
len geborgen worden. Die Negierung hat
alle notwendigen Maßnahmen zur Unter¬
stützung der betroffenen Familien ergriffen.

Neueste Nachrichten
Das Abzeichen der alten Kämpfer. Laut

Verfügung der oberste» SA .-Ftthrung kann
das Abzeichen der alten Kämpfer lschwarzer
Winkel am rechten Oberarm ) an diejenigen
ehemaligen Mitglieder des Stahlhelm , die
heute in der SA . Dienst tun, verliehen wer¬
den, die am 31. Dezember 1931 aktive Mit¬
glieder des Bundes waren.

4ÜVV0 Freiquartiere für braune Kämpfer.
Der Vorsitzende des Deutschen Gemeinde-
tageS konnte dem Führer als Geburtstags¬
geschenk der deutschen Gemeinden die Samm¬
lung von 40 000 Frciquartiercn für er¬
holungsbedürftige SA .- und NSBO .-Ange-
hvrige durch den Deutschen Gemeindetag mel¬
den.

Statt Eintops- Opsersonntag. Im Gau
Südhannovcr - Braunschweig wird monatlich
an Stelle des Eintopfsonntags ein Opfersonn¬
tag durchgefiihrt werden. An diesem Sonntag

— möglichst am ersten im Monat — werden
die Helfer der NL .-Volkswohlfahrt in den
Wohnungen um ein freiwilliges Opfer für
die NS .-Volkswvhlfahrt bitten.

Noch 1MÜ—71M Schutzhästlinge in deutschen
Konzentrationslagern . Der scheidende Ber¬
liner Rentervertreter Bodkcr hatte ein In¬
terview mit dem Ministerpräsidenten Gve-
ring . Ministerpräsident Goering erklärte u. a.,
daß die Sicherheit in Deutschland vollkommen
gewährleistet sei. Die Zahl der Gefangenen
und der Insassen von Konzentrationslagern
schützte er in ganz Deutschland auf etwa 0000
bis 7000. Davon ist der Hauptbestandteil
Kommunisten, die Propaganda getrieben
haben.

Schaffendes Volk-
Sein Ehrentag ist-er1. Mai!

Abgelehnte Landarbeit. Der Leiter des Ar¬
beitsbeschaffungsamtes für den Landkreis
Braunschweig erklärte im Rahmen einer
Werbeaktion, durch die unter den Frauen u.
Mädchen des Kreises für die llebcrnahme
von Landarbeit geworben wird, 95 arbeits¬
lose Mädchen hätten die ihnen angebotene
Landarbeit abgelehnt und auf ihre Unter¬
stützung verzichtet. Das sei Sabotage an der
Aufbauarbeit Deutschlands.

35V österreichische Schutzbündler reisen nach
Sorvjetrußland . In den nächsten Tagen wer¬
den von den in die Tschechoslowakei einge¬
wanderten republikanischen Schutzbündlern
350 nach Sowjctrußland abreiscn. Der Pra¬
ger Sowjetvertreter hat die grundsätzliche
Erlaubnis der Svwjetregiernng zur Ein¬
wanderung nach Rußland erwirkt.

Kommunist aus der schweizerischen Armee
ausgeschlossen. Das Eidgenössische Militär¬
departement hat beim Divisionsgericht be¬
antragt , den Kommunisten HanS Thoma, den
einzigen Vertreter seiner Partei im st. gal¬
lischen Großen Rat , aus der Armee anszu-
schlicßen. Das Divisionsgericht entschied
demgemäß.

Neue Devisenbestimmungen
Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung

hat folgende neue Anordnungen für den
Reiseverkehr nach dem Ausland getroffen, so¬
weit sich dieser im Rahmen der Freigrenze
vollzieht.

Bis zürn 30. April 1934 bleiben die bis¬
herigen Vorschriften mit der Einschränkung
unverändert ,daß die Ueberbringungoder Ver¬
wendung von Reichsmarknoten in das Aus¬
land verboten ist- Es können also ohne
Devisengenehmigung bis zu 200 RM. für
jede Person in deutschem Hartgeld, auslän¬
dischen Noten, Reiseschecks, Kreditbriefen,
Schecks usw. für Neisezwecke während des
Monats April 1934 in das Ausland ver¬
bracht oder nachgesandt werden. Ter Er¬
werb ausländischer Zahlungsmittel bedarf
der Eintragung im Reisepaß.

Mit Wirkung vom 1. Mai 1934 gilt fol¬
gendes: Neben dem herabgesetzten Freigrenze¬
betrag von 50 NM., der in ieder Form mit
Ausnahme von Reichsmarknoten und inlän¬
dischen Goldmünzen (z. B. deutsches Hart¬
geld, ausländische Noten) in das Ausland
überbracht werden darf, können im Inland
ansässige Personen ohne Genehmigung Reise¬
schecks, Kreditbriefe oder Hotelgutscheinebis
zu weiteren 150 NM. innerhalb eines Ka¬

lendermonats gegen Eintragung in ihren
Reisepaß erwerben und in das Ausland
überbringen, oder sich nachsenden lassen.
Abgehobene, aber nicht verbrauchte Beträge
und nicht cingelöste Schecks müssen binnen
3 Tagen nach Beendigung der Reise der
Reichsbank wieder angeboten werden. Di«
abgehobenen Beträge dürfen n nrfttr den
Lebensunterhalt  während der Reise
Verwendung finden.

Die Nachsendung von Reiseschecks, Kredit¬
briefen und Hotelgutscheinen ist nur dann
statthaft , wenn entweder der Paß des Rei¬
senden zur Vornahme der vorgeschricbcnen
Paßeintragung einveriaugr wirb ober dir
Paßeintragung bereits vor Antritt der Reise
vorgenommen wurde. Von diesen Möglich¬
keiten einer Ueberbringung des Gegenwertes
weiterer 150 NM. für Neisezwecke kann mir
für drei Monate innerhalb eines Kalender¬
jahres Gebrauch gemacht werde». Sollen
für weitere oder länger dauernde Reifen Be¬
träge von mehr als 500 RM. monatlich Ver¬
wendung finden, so bedarf es der Geneh-
migung der Devisenstelle. Die Möglichkeit
der Verwendung weiterer 500 RM. für Nei-
sen auf Grund der Reiseverkehrsabkommen
bleiben unberührt.
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Er lachte: „Dummchen, ich friere, wenn ich
an die kühle» blonde Mondprinzessin denke.
Aber es interessiert mich natürlich ein wenig,
zu wissen, in was für Lebensumständen sie
sich jetzt befindet. Anscheinend ist sie gut ver¬
heiratet. Die Kleine mag 'ne Schwester ihres
Mannes sein." Er legte ihr flüchtig die Hand
auf den Arm. „Bleib hier stehen, Ada. ich will
den Jungen aushorchen, und komme gleich
wieder.

Weg war er. ehe sich die Frau auch nur
mit einem Wort dagegen auflehnen konnte.
Doch so handelte er immer, folgte nur seinem
Kopf, und sie fügte sich meistens. Aber in die¬
sem Fall ärgerte sie sich sehr über ihn.

Sie empfand Eifersucht und hätte sich gern
selbst davon überzeugt, wie die aussah, um
derentwillen ihr Mann jetzt ein Interesse
zeigte, das sie verletzte und zornig machte.

Sie schob sich dicht an die Auslage eines
nahen Geschäftes heran, in der wunderbare
Nachbildungen echter Schmuckstücke lagen. Sie
dachte daran, daß sie, die ihrem Mann Juwe¬
len in Hülle und Fülle mit in die Ehe gebracht,
längst kein echtes Stück mehr besaß und sich
nur noch mit falschen Steinen schmücken
konnte, denn in den letzten Monaten hatte es
in- i ' - - i S -»-c>.en«ag gegeben. Wie schnell,
«ue io überschnell war das Berniöaea ver¬

braucht worden— ihr Elternerbe, das ihr der
Bruder überwiesen! Ach, jetzt nicht daran
denken!

Sie beobachtete von ihrem Standplatz aus,
wie Kurt auf der anderen Straßenseite mit
dem Hotelpagen sprach, der dann, als hätte er
Eile, plötzlich über den Fahrweg rannte und
im großen Hoteleingang verschwand.

Sie ging ihrem Mann schnell entgegen,
und als er ihr fragendes Gesicht sah, gab er so¬
fort Auskunft: „Also Felizia scheint bei der
jüngeren Dame eine Stellung innezuhaben als
Gesellschafterin. Die jüngere Dame reist mit
ihrem Vater und der Gesellschafterin. Das Son¬
derbare aber ist, der Vater der jüngeren Dame
heißt ,von Schenk'. Sage. Ada, könnte das
vielleicht ein Verwandter von dir sein?"

Sie waren ganz langsam weitergegangen.
Bei dem Namen „von Schenk" war die Frau
stehengeblieben.

„Sonderbar, daß er gerade so heißt." Sie
lächelte. „Es gibt einen weitläufigen Verwand¬
ten von uns — oben in Ostpreußen ist er Land¬
rat. Er hat viele Kinder, also kann natürlich
auch eine junge Tochter dabei sein. Ich kenne
ihn gar nicht, aber mein Bruder erzählte mir
gelegentlich, der Verwandte ähnele ihm in Fi¬
gur und Haltung. Doch warum sollte es sich
gerade um den Verwandten handeln?! Immer¬
hin ist's möglich, wenn unser Name auch kein
seltener ist."

Er faßte sie unter, zog sie mit sanfter Ge¬
walt in das nächste Cafö. Es lag dicht neben
dem Hotel und in allerlebhaftefter Gegend.
Viele Autos fuhren vorüber, schoben sich zu
einförmigen Ketten zusammen, und die Pas¬
santen drängten sich unaufhörlich auf den Fuß¬
steigen, Eilige und Bummler. Ada war das
Leben und Treiben längst gewohnt; dieser

sLärm da draußen war rur Lauvtmelodiet

ihres Lebens geworden, denn die meiste Zeit
im Jahre lebte ihr Mann mit ihr in Paris,
Marseille und London. Auch in Buenos Aires
hatte sie schon drei Monate zugebracht.

Sie war aber mit ihren Gedanken nicht
bei dem wirren Großstadtbild, sie dachte an
das Hügelschloß und an den Bruder. Heute
gingen ihre Gedanken unwillkürlich mehr dort¬
hin als sonst, weil die Gespräche heute die
Erinnerung lebendiger gemacht als je.

Und nebenan in einem Hotelsalon saß Ehr¬
fried von Schenk mit Angela und Felizia
Wartberg. Keine innere Stimme sagte ihm,
daß sich räumlich ganz nahe von ihm seine
Schwester befand und an ihn dachte.

E war bisher sehr zufrieden mit der etwas
schnell angetretenen Reise. Angela gefiel ihm
immer besser. Immer mehr ging sie aus sich
heraus. Vorhin war sie ihm vor Begeisterung
über dis neuen Kleider zum ersten Mal um
den Halg g»fallen und hatte geschluchzt: „So
einen guten Menschen wie dich gibt es Glicht
mehr. Ich bleibe auch immer bei dir — so
lieb, Papa, habe ich dich!"

Er hatte das leichte Püppchen an sich ge¬
drückt und dabei ein wunderbar glückliches Ge¬
fühl empfunden. Hatte gedacht: Es ist seltsam,
daß man so ein blutfremdes Mädelchen so lieb
haben konnte. Stark war er sich seiner Zunei¬
gung für Angela bewußt geworden.

Man hatte vorhin unten im Hotelspeisesaal
gegessen, danach ein wenig geruht, und dann
waren die Kleider gebracht worden. Jetzt schlug
Herr von Schenk einen kleinen Bummel mit
anschließendem Besuch in einem vielgelobten
Tonfilm vor. Es handelte sich um ein deut¬
sches Stück von Weltruf. Da deutsch darin ge¬
sprochen wurde, würde Angela gut folgen
können.
^ LüLLlL NLhm die Rechte  Lerrv -V. Sche nks.

„Papa, es ist mir manchmal noch, als wenn
alles nur ein Traum wäre, und ich müßte ir¬
gendwo an einem traurigen Orr aufwack-cn und
weiterziehen, ein Köfferchen mit allcrei Uhr¬
macherkram unter dem Arm."

Er strich gütig über ihr goldbraunes Haar.
„Du träumst nicht, Angela, du bist inein

Kind und sollst es bleiben."
Felizia war in das mit Angela gemeinsam

bewohnte Schlafzimmer gegangen. Sie legte
für Angela das neue schwarze Tuchkleid zurecht
mit der hübschen kurzen Astrachanjacke. Legte
das Astrachankäppchen, das ihr Madame Odette
auch verkauft hatte, dazu, und als Angela
kam, half sie ihr beim Umkleiden.

Jetzt erinnerte sich Angela ihrer Veilchen¬
tuffs. Sie steckte sich einen davon an, lächelte:
„Wenn Bert mich so sähe, würde er mich
vielleicht wie das Bild, das ihm gefällt ,Die
Dame mit den Veilchen' nennen."

Sie sah Felizia fragend an. .
Die lächelte nur: „Möglich, daß er es täte.
Sie dachte: Rur keine Wichtigkeitm An¬

gelas Wörter suchen« Das Mädelchen war so
harmlos, und Herrn oon Schenk brauchte in
Doktor Moldenhauer gar keine Gefahr zu sehen.
Aber die Gefahr würde trotzdem eines Tages
kommen, in Gestalt irgendeines anderen Man-
nes. der ihm Angela fortnahm. Die Liebe wurde
an Angela Eberhard nicht blind vorubergehen.
Es war von ihm zuviel verlangt, wie er sich
Angelas und seine Zukunst dachte, es war
von ihm zuviel verlangt, daß Angela nur seine
Tochter bleiben und niemals Gattin werden
sollte, daß sie immer bei ihm bleiben sollte,
solange er lebte. ,

„Was machen Sie denn für em ernstes Ge¬
sicht, Fräulein Wartberg?" fragte Angela.
„Freuen Sie sich gar nicht aus unseren Aus-
Lüiiü?." '- '
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Merzeugendrr Sieg na» einem schönen Spiel- Riesige Begeisterung öer HZ«««Zuschauer

In Stuttgart feierte Süddeutschlands Fuß¬
ballelf einen eindrucksvollen Sieg über den

«.die erste Klasse von Frankreich darstellenden
südsranzösischen Profi -Fußball . Beide Lan¬
desverbände hatten ihre besten Kräfte für
das Treffen aufgeboten, die letzten Endes
an Spielstärke denen von Ländermannschaf¬
ten gleichkamen. Der Sieg der Deutschen ist
verdient, wenn auch die Franzosen im Fcld-
spiel nicht um 5 Treffer schlechter waren.
Erst beim Stande von 6 : 0 gelang dem
französischen Außenstürmer Rodriguez der
Ehrentreffer , während bis dahin für Süd¬
deutschland Lehner, Conen (4 Tore) und
Fath mit 6 Treffern schon einen vielbejubel¬
ten Sieg sichergestellt hatten.
Feierlicher Austakt

Schon in den frühen Nachmittagsstunden
setzte der Zustrom zu der Adolf-Hitler-
K̂ampfbahn in Stuttgart ein. Die Straßen¬
bahn hatte Hochbetrieb, bewältigte den Stoß¬
verkehr aber anstandslos . Aus allen Teilen
des Landes waren die Sportbeflissenen her¬
beigeeilt, um sich dieses seltene Ereignis an-
zuschen. Um 14.45 Uhr, also eine Viertel¬
stunde vor Spielbeginn , waren bereits über
35 000 Eintrittskarten verkauft. Die schwä¬
bische Landeshauptstadt , die bisher mit fuß¬
ballsportlichen Großereignissen nicht ver¬
wöhnt wurde, hat damit bewiesen, daß die
schöne Kampfanlage auf dein Wasen für
große Ereignisse im Sport den geeigneten
Nahmen zu bieten vermag.

Von der 60. Minute an klappt es dann wie¬
der besser, und nach einem von Lehner vor¬
getragenen Angriff schießt Conen in präch¬
tiger Weise den fünften Treffer. Dann trägt
Lächner das Leder vor, der Feuerbacher
Förschler täuscht geschickt, und Fath schießt
den sechsten und letzten Treffer der Süd¬
deutschen. Zahlreiche gute Gelegenheiten kön¬
nen nicht mehr zu Toren umgesetzt werden.
In der 75. Minute schießt der französische
Rechtsaußen Nodriguez init Wucht. Der Ball
geht an den Pfosten und prallt vom Stiefel
des vergeblich danach hechtenden Jakob ins
Tor . Der bis zum Ende spannende Kampf
ändert an diesem 6:1-Ergebnis nichts mehr.
Nur ein Gesamilob!

Süddeutschlands Elf schlug sich ganz ausge¬
zeichnet. Fast jeder Spieler wuchs über sich hin¬
aus, in dem guten Gesamtrahmen fiel nur
Stubb gegenüber seiner früheren Art etwas ab,
und Förschler braucht noch einige Routine, um
in einer Nationalmannschaftvollwertig zu wer¬
den. Süddeutschland hatte gegenüber den Fran¬
zosen ein klares Plus in allen Mannschafts¬
einheiten, im Ganzen waren die Deutschen
technisch reifer und klüger und entschlossener
beim Spielaufbau.

Ganz hervorragend war der Verteidiger Ha-
ringer. Stubb , wie gesagt, nicht ganz auf der
Höhe, dagegen Jakob wieder ohne Tadel! In
der Läuferreihe war der Neckarauer Größle eine
angenehme Ueberraschnng. Der Pirmasenser

Mittelläufer Hergert wirkte erfolgreich im Auf¬
bau nur so lange mit, bis der Sieg eindeutig
feststand. Der Münchener Wacker-Läufer Streb
war unter den Auswirkungen seiner Verletzung
anfänglich etwas unsicher, in der zweiten Halb¬
zeit aber sehr gut im Zug. Der Sturm über¬
traf in vorbildlicher Zusammenarbeit alle Er¬
wartungen, wobei insbesondere das geschickte
Zusammenarbeiten der beiden Seiten ins Äuge
stach. Conen und Lehner waren die erfolgreich¬
sten Deutschen, wobei der Augsburger an den
vier Treffern des Mittelstürmers einen sehr
großen Anteil hat. Förschler fand sich nur an¬
fänglich nicht ganz zurecht, später fügte er sich
in das Quintett des Sturmes harmonischer und
nützlich ein.

Die Franzosen haben ein auffallend gut aus¬
geprägtes Kopfballspiel, technisch ein solides
Können, wenngleich es an die Eleganz und den
Fluß des süddeutschen Flachpasses nicht heran¬
reicht. Auch im Aufbau waren die Franzosen
nicht schlecht, daß sie nicht öfter zu Erfolgen
kamen, lag einerseits in der unschlagbaren Dek-
kung der Süddeutschen, zum andern Wohl dar¬
an, daß die Stürmer vor dem Tore durch hohes
Spiel häufig das Tempo versangsamten, wobei
die Flügelstürmer unvernünftigerweise stets
der Mitte vorlegten, wo ungenügend geschossen
wurde. !

Schiedsrichter Best - Frankfurt leitete den
Kampf ausgezeichnet. Er konnte das um so
leichter, als sich beide Mannschaften größter
Ritterlichkeit befleißigten.

Fußball -Freundschaftsspiele
Phönix Karlsruhe —MB . Stuttgart 5:4
VfB. Müblburg — Sp .V. Seuerbach auSgef.
SC. Pforzheim—Sortuna Düsseldorf0:8

^/üi ^ embeeziltke Veriellslizs
Die Kämpfe der Bezirksklaffe drehten sich

im Gau Württemberg am Sonntag — soweit
sie noch von entscheidender Bedeutung sind —
in der Hauptsache um den Abstieg. Hier sind
nun auch die Würfel in der Gruppe West ge¬
fallen, wo die Sportfreunde Lausten den VfB.
Sontheim in die Kreisklaffe begleiten werden.

In der Gruppe West der württembergi-
schen Bezirksklaffe strengte sich der VfR. Gais-
burg mächtig an, um seine Vorspielniederlage
von 2:8 gegen den FV . Zuffenhausen wettzu¬
machen. Er mußte sich aber mit einem 2:2-Un-
entschieden zufrieden geben.

In der Gruppe O st war nur ein Spiel . Mit
einem 5:1-Sieg konnte der neue Meister Sport¬
verein Göppingen gegen Fußballverein Nür¬
tingen seine Gruppenspiele beenden, wobei er
mit 21 Spielen 38 Punkte erreichen konnte.

In der Gruppe Süd endete der Kampf der
beiden Tabellenletzten, Fnuballverein Ravens¬
burg — Spielvereiniaung Truchtelfingen mit
einem 4:1-Sieg der Ravensburger . Dadurch
fallen die erst nachträglich für den FC. Wangen
eingetretenen Truchtelfinger wieder auf den
letzten Platz zurück.

Grxvve West
Sv .Sr . Lauffcn —SVgg. Mühlacker1:1
VfR. Gaisbnra —SB . Zuffenhausen2:2

Gruppe Olt
Sv .Vas. Tübingen — SV. Geislingen ausgcf.
SvB . Göppingen —SV . Nürtingen 5:1

Eindrucksvoll war auch der äußere Nah¬
men des Spiels . Nachdem die Güstemauu-
schaft und die süddeutsche Vertretung be¬
reits am Vorabend durch die Stadt Stutt¬
gart einen harmonisch verlaufenen Be¬
grüßungsabend geboten erhielten lind am
Sonntag vormittag auch der Neichsstatthal-
ter Murr  Abordnungen der beiden Mann¬
schaften bei sich empfangen hatte , waren
beide Mannschaften bei ihrem Einzug in die
Kampfbahn auch der Gegenstand einer stür¬
mischen Begrüßung durch die Zuschauer.
Die Kampfbahn prangte wieder einmal im
Flaggeuschmuck, wobei über dem „Marathon¬
tor " neben schwarz-weiß-rot und Hakenkreuz¬
banner erstmals auch die französische Triko¬
lore im frischen Frühlingswind flatterte.

Stark begrüßt wurden die Franzosen, als
sie auf dem Spielfeld als erste cintrafen „ cine
Bahnrunde liefen und auf jeder Längsseite
den Zuschauern ein dreifaches Hipp! Hrpp!
Hurra ! ausbrachten. Ebensoviel Beifall fand
die süddeutsche Mannschaft, die den deutschen
Gruß entbot. Stehend und mit zum Gruße
erhobenem Arm hörte die Menge schweigend
die französische Nationalhymne an und sang
hernach brausend das Deutschland-Lied und
das Horst-Weffel-Lied mit. Der Landes¬
beauftragte des Reichssportführers, Dr.
Klett,  und der Fußballgausportwart,
Krim.Rat Koppenhöfer,  tauschten mit
dem französischen Mannschaftsführer Begrü¬
ßungsworte und Blumensträuße . Anschlie¬
ßend begann der Kampf.
Sie erste Salbzeit
^ Das Spiel blieb in seinem ganzen Verlauf
äußerst spannend, voll selten gesehener Fein¬
heiten und Packender Kampsszenen. — Süd-
deutschland hat Anstoß, und der rechte Flü¬
gel Lachner-Lehuer spielt sich schön durch,
der Jnnensturm zögert aber mit dem Tor¬
schuß, so daß Chardar zur ersten süddeutschen
Ecke wehren kann. Diese bringt nichts ein.
Süddeutschland spielt schön zusammen,
kommt aber zunächst an der ausgezeichneten
Hintermannschaft der Franzosen nicht vor¬
bei- Der französische Torhüter Llense hält
überraschende Schüsse von Lachner und Leh¬
ner. Dann schaff sich Conen nahe der Außen-
linie Prächtig durch, seine flache Vorlage
schießt Lehner in der neunten Minute zum
süddeutschen Führungstreffer ein. Sehr schön
spielen sich einmal Fath und Conen durch,
wobei Conen die schöne Vorgabe des Worin¬
sers zum 2:0 in der 19. Minute verwandelt.
Das Spiel wechselt schnell von Tor zu Tor.
Jakob wehrt einen unmittelbaren Schuß von
Alcazar mit viel Glück und Geschick und be¬
reinigt mit Fußabwehr die Situation , als
der Mittelstürmer Rolhion durchgcbrochen ist.
Ein Alleingang von Conen mit abschießen¬
dem Torschuß bringt in der 30. Minute den
dritten süddeutschen Treffer. Zehn Minuten
spater bricht Conen wiederum durch, und
ich"" heißt es 4:0, womit die Seiten ge¬
wechselt werden.
Sie MM Salbzeit

Die Franzosen sind sofort im Angriff
geben eine Viertelstunde lang den Ton
^ " r dlk mlfängliche Zerrissenheit der
^ " " chkn Nchmischaft mag ausschlagge
gewesen sein, daß der Mittelläufer Hei
von nun an als dritter Verteidiger ft

MmMltlWN UM-le MMerMaft
Schalke 04 und1. AL. Nürnberg geschlagen, SB. Waldhof spielt unentschieden

Gruppe Süd
SV. Ravensburg — Sv -Vga. Truchtelfingen4:1
BM . Schwenningen — Sv .V. Weingarten 1:0
SB . Ebingen - SV. Tuttlingen 3:2.

d̂ eiltei'läislkspiele
Die erste Meisterschaftsrunde des Deut¬

schen Fußballbundes läßt es an Spannung
nicht fehlen. Nachdem die ersten Spiele die
Spreu vom Weizen getrennt hatten und man
vielfach mit klaren Gruppensiegcn von
Waldhof, FC. Nürnberg,- Schalke 04- und
Viktoria Berlin gerechnet hatte, ist init Aus¬
nahme für den Berliner Meister am Sonn¬
tag eine überraschende Wendung cingetreten.
Von den als am aussichtsreichsten eingeschätz-
ten Mannschaften konnte sich nur der Bran-
denburgischeMeister, Viktoria Berlin , über
seinen schärfsten Widersacher Beuthen 09
durchsetzen. FC. Nürnberg und Schalke 04
wurden knapp geschlagen, während im Gau
Südwest der Tabellenführer Waldhof in
Frankfurt einen Punkt an Kickers Offenbach
verlor.

In der Gruppe Ost allein dürfte nun die
Entscheidung zugunsten von Viktoria Ber¬
lin bereits gefallen sein. Aber auch in der
Gruppe Südwest  muß man weiterhin
Waldhof favorisieren, denn es ist nach den
gezeigten Leistungen beider Mannschaften
trotz des Unentschiedensvon Frankfurt nicht
zu erwarten , daß die Kickers das Rückspiel
gegen Waldhof gewinnen. Recht offen da¬
gegen ist der Ausgang jetzt in der Gruppe
Mitte und in der Gruppe Nordwest gewor¬
den. Der überraschende Punktverlust von
Schalke mit 1:0 an Benrath hat die Aus¬
sichten der Knappen stark geschmälert.

In Her Gruppe Mitte , wo jetzt der Dres¬
dener Sportclub mit 5:1 Punkten vor dem
FC. Nürnberg mit 4:2 Punkten die Tabelle
anführt , fand das Spiel der Spiele in Nürn¬
berg statt . Neberraschenderweffesiegte hier
der Dresdener Sportclub über deu Alt¬
meister init 2:1. Wacker Halle schlug in
Halle vor 10 00 Zuschauern überraschend
Borussia Fulda mit 2:1 (0:1). Der hart
erkämpfte Sieg von Wacker ist verdient. In
der Gruppe Nordwest endete die inoffizielle
Meisterschaft des Westens in Bochum vor
25 000 Zuschauern mit einem überraschenden
1:0-Sieg des VfL. Benrath über Schalke 04.

Gruppe Siidwest
Köln: Mülbeimcr SV . —Union Böckinacn2:l>
Sranksurt: Kickers Off-nbach- SV . Waldbof2:2

Gruppe Mitte
Nürnberg: SC. Nürnberg —Dresdener SC . 1:2
Halle: Wacker Halle —Borussion Sulda 2:1

Gruppe Nordwest
Rochum: Schalke 04 —VfL. Benrath 0:1
Hamburg: TSV . Eimsbüttel — Werder Brem. 1:2

Gruppe Ost
Beuthen: Beuthen 09 —Viktoria Berlin 1:4
Stolv : Viktoria Stolv —Prenken Danzig 3:1.

BomPtch verfolgter Echtvabenmeifter
Mülheimer SV . — Union Bückingen

2:v (0:0)
In der Meisterschaftsrunde des Deutschen

Fußballbundes sah am Sonntag der schwä¬
bische Meister Union Böckingen seine letzten
Hoffnungen auf ein erfolgreiches Abschneiden

dahinschwinden. Die Böckinger mußten ohne
den vorzüglichen Mittelläufer Frey und
den bestimmt nicht schlechteren Außenläufer
Schurr in Köln antreten . Sie starteten also
nicht aussichtsreich gegen die komplette Elf
des Mittelrheinmeisters . Der Sturm brachte
trotz mancher Möglichkeiten nichts zuwege
und husten Seß diesmal Schübel I recht
haltbare Schüsse passieren, einmal half er
den Kölnern sogar unfreiwillig zu einem
Treffer mit. Damit war jedoch das Un¬
glück noch nicht voll, schließlich wurde noch
Walter ll wegen unsportlichen Benehmens
vom Platz verwiesen, und da er damit auto¬
matisch gesperrt ist, dürfte die Nolle der
Union nun ausgespielt sein.

Nur etwa 6000 Zuschauer hatte das Spiel
angelockt, die nur insoweit befriedigt wur¬
den, als die Mülheimer ihren ersten Sieg
landeten . Auf beiden Seiten wurde recht un¬
befriedigend geschossen. In der ersten Halb¬
zeit ereignete sich nicht viel von Belang,
zwar erzielte Ziskoven einen Treffer, den
aber der Schiedsrichter nicht anerkannte.
Nach der Pause schoß in der 10. Minute
Buchholz scharf aufs Tor . Schübel II schlug
den Ball bei einer schlechten Mwehr ins
eigene Netz. 3 Minuten später stand das End¬
ergebnis schon fest, als Ziskoven eine schöne
Einzelleistung mit einem Treffer abschloß.
Schübel war ihm ein Stück entgegengelaufen,
blieb aber auf halbem Wege aus unerfind¬
lichen Gründen stehen.

Deutsche
MMmismWMast

Max Syring und Hamburger AC.
Deutsche Waldlaufmeister

Die am Sonntag bet DkeMktl" äusMra»
gene 17. Deutsche Waldlaufmeisterschaft war
dank der ausgezeichneten Organisation ein
roßer Erfolg für diesen schönen Zweig der
eichtathletik. Der Leichtathletikführer Tr.

Ritter von Halt , der zusammen mit Sport¬
wart Busch, Neichstrainer Waitzer und dem
Pressewart Bauer den Meisterschaften bei¬
wohnte, betonte bei der Siegerverkündung,
daß unsere Langstreckenläufer neben der
Ausdauer und Schnelligkeit nun auch die
Härte erworben haben, die für internatio¬
nale Erfolge die notwendige Voraussetzung
fei.

Beide Titelverteidiger wurden entthront.
Den Einzellauf gewann Max Syring -Wit-
tenberg nach schwerem Kampf über 10 Kilo¬
meter in 32 : 48,6 mit 30 Meter Vorsprung
vor dem viermaligen Meister Otto Kohn-
Berlin und Otto Gebhardt , der weitere
35 Meter zurück folgte. Den Titel im Mann¬
schaftslauf brachte der Hamburger Athletik-
Klub mit Garst , Holthuis und Husen, die
sämtlich ein sehr gleichmäßiges Nennen lie-
fen, vor dem Berliner SC ., dem KTV. Wit¬
tenberg und dem Verteidiger Polizeisport¬
verein Berlin an sich.

Deutsche Soikey Siege über Holland
In Düsseldorf: Deutschland — Holland

(Herren) 5:1 (3:1)
In Hannover : Deutschland — Holland

(Damen) 6:0 (0:0)
6:V-Hockeh-Sieg der Damen in Hannover
Auf dem Platz des Deutschen Hockey-Klubs

zu Hannover fand am Sonntag der Damen-
Hockey-Länderkampf Deutschland — Holland
statt, der den deutschen Damen einen über¬
legenen Sieg über die holländische Vertretung
einbrachte. Mit 6:0 siegte die deutsche Mann¬
schaft, obwohl die erste Halbzeit torlos aus¬
ging. Die Holländerinnen erwiesen sich als
recht schnell und hatten auch eine gute Stock¬
technik. Auf deutscher Seite waren die Damen
anfangs überaus nervös, was besonders den
Sturm nicht zu Erfolgen kommen ließ.

3:1-Sieg der Herren in Düsseldorf
In Anwesenheit des Reichssportsührers

kam auf dem Platz des Deutschen Sportklubs
Düsseldorf der Länderkamps zwischen Deutsch¬
land und Holland zum 10. Male zum Aus¬
trag , der nach zwei unentschiedenen Erfolgen
wieder einmal einen eindeutigen deutschen
Sieg brachte. Im einzelnen wäre zu sagen,
daß die deutsche Mannschaft sich sehr gut
schlug. Die Holländer stellten neben der

starken auch eine gute technisch gnt ausge¬
bildete Mannschaft.

Fast 3000 Zuschauer bekamen einen äußerst
schnellen und temperamentvollen Kampf zu
sehen. Deutschland begann mit planmäßigen
Angriffen, die zunächst an der stocksichercn
Abwehr der Gäste scheiterten. Doch konnte
Meßner schon nach 6 Minuten auf eine
Flanke von rechts den deutschen Führungs¬
treffer erzielen. Nach einigen guten Gelegen-
beiten der Gäste bringt ein samoses Zu¬
sammenspiel zwischen Kurl Weiß und Scher¬
barth Deutschland durch den Halblinken nach
17 Minuten zum 2. Erfolg. 5 Minuten vor
Schluß der Halbzeit konnte Müller nach
schöner Kombination auf 3:0 erhöhen. Doch
können die Holländer vom Anspiel weg
durchkommen und bei einem Gedränge im
deutschen Schußkreis durch den Halblinken
School zum längstverdienten Ehrentor kom¬
men. Auch die zweite Halbzeit sieht die Hol¬
länder zunächst stark im Angriff. Im End¬
spurt kommt dann Deutschland gut in
Schwung. Kurt Weiß geht durch, der Tor¬
wart wehrt den Ball im Herauslausen ab,
doch schießt Scherbarth sofort ein. Fast mit
dem Abpfiff bringt dann ein Alleingang von
Scherbarth , der vom Publikum stark gefeiert
wird, den 5. und letzten Treffer.



Fußballsport
Aufstiegsspiel zur Krcisllassc I:

FC . Schwann — FC . Attburg 1 : 0

Lehrgang im Frauenturnen
in Dorustetten

Nachdem sich der männliche Teil der aktiven
Turuerschaft unseres Greises 8 Nagold be¬
reits des öfteren in Bortnrnerstundcn zn-
sammengcfunden bat , begann in der leb¬
ten Woche auch für das Frauenturnen auf
der ganzen Linie die Borbereitungsnrbeit
für das Kreisturnfest in Neuenbürg.  Zn
gleicher Zeit wie an letzterem Orte fand un¬
ter der Leitung von KreiSfrancuturuwart
Sch n a u f f e r - L i c b e n z e l l in der Turn¬
halle in Dorustetten ein Franentnrnlehrgang
für die Bezirke Freudenstadt — Horb — Na¬
gold — Calw  statt . Gezeigt und geübt wur¬
den zunächst die Pflichtgeräteübuugcn , an¬
schließend nahm der Führer des Tnrnkrei-
scs 8, Dr . E i sc l e - D o r n st e tt e n , die
Gelegenheit wahr , über den znkünftigen Auf¬
bau und die Bedeutung des Frauenturnens
zu sprechen . Weiter folgte unter Musikbeglei¬
tung die Einübung der allgemeinen Frei¬
übungen durch den Kreisfrauenturnwart und
zum Schluß des recht kurzweiligen Lehrgan¬
ges zeigte dieser noch die vielerlei Möglich¬
keiten , wie man einen Nevungsabcnd im
Frauenturnen aufbaucn und abwechslungs¬
reich ausgestalten kann.

Letzte Nachrichten
Aussprache Suvich -Doumerguc

Der italienische llnterstaatssetretär Suvich
hatte am Svnntagmorgcn eine einstündige
Unterredung mit dem französischen Minister¬
präsidenten auf seiner Neisc nach London in
Paris . In gut unterrichteten politischen Krei¬
sen erklärt man zu dieser Unterredung , daß
die Frage der Rüstungen und die Lage in
Mitteleuropa besonders eingehend behandelt
worden seien.

Marxistische Kundgebungen in Paris
In den Freitagabeiidstnndcn kam es an¬

läßlich von marxistisch -kommunistischen Kund¬
gebungen vor dem Pariser Nathans zu schwe¬
ren Zusammenstößen mit der Polizei . Ucber
1000 Demonstranten wurden verhaftet.

Kraftwagen stürzt in de » Abgrund
Ein schweres Autounglück ereignete sich

in der Nähe von Modane in Savoyen
dicht an der französisch - italienischen Grenze.
Ein mit fünf Personen besetzter Kraftwagen
stürzte in einen 300 Meter tiefen Abgrund.
Tic Verunglückten konnten bisher nicht ge¬
borgen werden . Man vermutet , daß alle fünf
Insassen den Tod gefunden haben.

Gibraltar -Fels wird an die Kette gelegt
Die höchste Spitze des Felsens von Gi¬

braltar zeigt seit einigen Monaten Neigung
znm Abbröckeln , so daß die englischen Be¬

hörden sich, um ein Unglück zu verhüten , zu
vorbeugenden Maßnahmen entschlossen ha¬
ben . Man hat daher den Felsen vorläufig an
die Kette gelegt , ö. h . ihn mit starken Ketten
umwickelt und im Hinterland verankert.

10 Jahre Zuchthaus
für die Bukarester Verschwörer

In dem Prozeß gegen die wegen Ver¬
schwörung gegen den König und die Negie¬
rung nngeklagten Personen hat da ? Militär¬
gericht das Urteil gefällt . Alle 13 An¬
geklagte erhielten je 10 Jahre
Z u chtha  n 3. Soweit es sich um Militär-
Personen handelt , werden ihnen ihre mili¬
tärischen Grade abgesprochen.
Kanton stellt der Nankiugregierung Schutz-

sormationen zur Verfügung
Die Kantvner Negierung hat beschlossen,

trotz der großen Meinungsverschiedenheiten
mit der Nankingcr Regierung derselben in
ihrer Haltung gegenüber Japan ihre volle
Unterstützung zn geben . Sie wird zu diesem
Zweck neue Formationen zum Schutze Nord¬
chinas aufstcllen.

Amerikanischer Flottcnbcsuch i» Japan
abgesagt

Die japanische Presse meldet , daß der Be¬
such des amerikanischen Geschwaders , der im
Juni in Yokohama stattfinden sollte , von
den amerikanischen Behörden aus technischen
Gründen abgesagt worden sei.

bltüttglltMeitit keßren
in öm AMMMMS'KM MM

Berlin , . .. April . Tie schwebende Schuld
des Deutschen Reiches hat sich am 31 . März
1034 gns 2 188 .0 gegenüber 2243 .4 Millionen
NM . am 28. Februar 1934 ermäßigt . Der
Betrag der i», Umlauf befindlichen Steuer-
gn ( scheine  beläuft sich an den gleichen
Emmen aus 1368 .8 gegen 1326 .3 Millionen
RM . s .a von dieser Summe demnächst ein
Viertel . nl,o rund 300 Millionen , fällig wer-
den . kann damit gerechnet werden , daß die
Inhaber von Stenergntscheinen im allgemei¬
nen die zum Verfall kommenden VeUäge zu
neuen Aufträgen an die Wirtschaft verwen¬
den werden.

Unsere Mai Losung:
Friede. Ehre, Arbeit!

.Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Nördlicher Tief¬

druck beeinflußt allmählich i « stärkerem Maße
die Wetterlage . Für DicnStag und Mittwoch
ist nubeständiges . auch zn Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter zn erwarten.

Amtliche Bekanntmachungen.
Aufnahme von Staatspfleglingen

in orthopädische Heilanstalten.
Auf die Bekanntmachung des Innenministeriums über die Aus¬

nahme von Etaatspflcgliiigcn in orthopädische Heilanstalten vom
3. Februar 1932 (Reg .Bl . 6 . 20) werden die Bürgermeisterämter,
die Fürsorgebehörden , sowie die in Betracht kommenden Personen-
krcise hingewiesen . Die Bürgermeisterämter und die Fürsorgebehörden
werden angewiesen , bei Anfragen nähere Auskünfte zu erteilen.

Calw,  den 20. April 1934.
Oberami : Oberamtsarzt:
Nagel . Or. L a n g.

Stadtgemcinde Calw

Bezug von Haushaltsmargarine und verbilligtem
Speisefett.

Die Stammabschnittc mit Bezugsscheinen für Mai und Juni
werden auf der Polizeiwache an die Bezugsberechtigten (Familien
mit 3, Witwen mit 2 Kindern , Sozialrentner , Fabrikarbeiter und
Mittelstandsangehörige , je mit mäßigem Einkommen ) abgegeben.

Die Staininabschnitte mit den Bestellscheinen sind von den
Bezugsberechtigten sofort bei ihrer Verkaufsstelle oorznlegen.

Calw , den 21. April 1934.
Bürgermeisteramt.

Stadtgemeinde Calw

Milchversorgung.
Zur Regelung öer Verwertung unü des Absatzes vonMilch

und Milchcrzcugnissen sind durch Reichsverordnuug vom 27.
März 1981 die Erzeuger , Verarbeiter und Verteiler von
Milch zn Milchversorgungs - und Milchwirtschaftsverbänden
znsammciigeschlosscn worden . Die seither nach der Stadt-
gemeiude Calw liefernden Milchcrzeugcr und -Händler ge¬
hören dem Milchversorgnngsverband Enz -Nagold mir dem
Sitz in Pforzheim an . Zur Erreichung des Vcrbandszwecks
kommen nach der ebenfalls im Berordnungswcg sestgelegtcn
Satzung dem Vorsitzenden dieses Verbands weitgehende Rechte
zu . Er kann u . a . vorschreiben , wohin die in den Verkehr zu
bringende Milch zu liefern ist und von welcher Stelle die
Milchvcrteiler Milch zu beziehen haben, - er kann ferner Be¬
stimmungen über das Sammeln unü Befördern der Milch er¬
laffen und Maßnahmen zur Verbilligung dieser Tätigkeit
treffen . Um die Händlcrspanne möglichst nieder zu halten und
bei mäßigem Milchpreis dem Milchcrzeugcr vom Kleinvcr-
kaufsprcis einen möglichst hohen Anteil ziikvmincn lassen zu
können , hat der Milchversorgungsverband eine Acnderung des
in Ealw herkömmlichen VcrtcilungSverfahrens verlangt.

Die folgende , durch Vereinbarung zwischen den Milch-
Händlern getroffene

Regelung der Milchversorgnng von Calw
soll einerseits diesem Verlangen Rechnung tragen , anderer¬
seits eine möglichst weitgehende freie Wahl des Milchhänblcrs
durch den Verbraucher sichern:
1. Tie Stadt Calw wird in 3 Vcrsvrgnngsbezirke eingeteilt:

es umfaßt
Bezirk I iWaldseite ) : Ten Stadtteil westlich der Altburger

Straße , des Marktplatzes und der Marktstraßc
(einschließlich Altbnrgcr Straße , aber ausschließ¬
lich Marktplatz und Marktstraßc ), außerdem die
Haggasse und den Mühlweg,-

Bezirk II (Gäuseite ) : sämtliche Gebäude rechts der Nagold,
ausgenommen Ortsteil Krappen und den Bahn¬
hof , ferner ist diesem Bezirk zugeteilt der Tenchel-
wcg:

Bezirk lll (Stadtkern ) : alle übrigen Gebäude.
2. Als M i l ch l i e f e r a n t e n sind bestimmt:

für Bezirk l : Tie Milchhändler Pfrommer -Weltcnschwanii,
Lörchcr - Speßhardt , Weit Benjamin und Weik
Martin , sowie Rexer -Altburg : ferner Wur-
stcr -Alzenberg und Frl . Fenchcl -Windhos:

für Bezirk U : die Milchhändler Giuader , Kvmpf und Weiß-
Stammheim,-

für Bezirk UI : Die Milchhändler Rothfuß und Bnrlhardt-
Caliv und Bechtold -Holzbronn.

De » Hirsauer Wicscnwcg von HauS Alber abwärts und das
Gutleiithaus versorgt der Milchhändler (Bote ) Rathfelder-
Ottenbronn . —

Unter den bei de» einzelnen Bezirken aufgeführten
Milchhändlcrn hat der Verbraucher freie Wahl . Außerdem
sind die Calivcr Landwirte berechtigt , Milch an jedermann
abzugeben lStallmilchversorgnng ).

8. Vorstehende Vereinbarung tritt mit dem 1. Mai 1884 in
Kraft.

An die Milchabnehmer ergeht noch die dringende Bitte , die
vlilch möglichst täglich , spätestens aber alle Wvche
zu bezahlen.  Tie erheblich verringerte Milchspanne ge¬
taktet es dem Milchhändler künftig nicht mehr , das Risiko
niicr langen Anborgung von Milchgcldern zn tragen.

Calw,  den 11. April 1934.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Fleckviehzuchtverein Ealw
H! Die diesjährigen

Jungvieh - und
Samittenpränitterungen

finden
Donnerstag , den 26. April 1834, vormittags 8 Uhr,

in Neubulach (Sportplatz)
mit anschließender Preisverteilnng und Hauptversamm¬
lung des Farrenhaltungsvereins Liebelsberg -Ober-
haugstett im Gasthausz. „Löwen" in Oberhaugftett und

Freitag »den 27. April 1S34, vormittags 8 Uhr
in Deckenpfronn

mit anschließender Preisverteilung im Gasthaus z. „Lamm"
statt.

Hiezu werden die Vereinsmitglieder , die Herren Bürgermeister
und Ortsbauernsührer , alle Bauern und Interessenten sekundlichst
eingeladcn.

Der Vorstand : Pfetsch.

Turnverein Calw
von 1848

Heute abend 8'- Uhr H > F
Turnversammlung
im Badischen Hof . Erscheine»
der Blochwarte Pflicht.

Aus 1. Mai sucht alleinstehende
Person in Hirsau

ein leeres Zimmer
mit evtl . Küchenbenützung.

Angebote mit Preisangabe unter
E . ZK. 9S an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

M MkMlMlI Mell ^
in jscier ^Isngs ru Kuben

vroserle e.veri»8Horkk

Stadlgemeinde Nagold.
Nächsten Donnerstag , den 26 . April 1SS4 , findet hier

Kriimr-, Weh-, Schweine- und Mchl-MM
statt , wozu cingcladen wird.

Der Aruchtmarkt am 28. April 1S34 fällt aus.
Nagold , den 21. April 1934.

Bürgermeisteramt.

klrdlrplole voll . Aok ksl«
kuk vislssitigss Vsi -langsn Wieck tzsuts
sdonck Uör ckss gewaltige pllmwerk

,ver solüene vleirester'
Istrkmals vorgslilkrt.

krsieNlialtigss Ssiprogramm.

Erkältungskrankheiten
hartnäckigerHusten .Luftröhrcnkatarrh,Lungenverschleimung,Bronchial
Katarrh , Asthma etc. behebt und lindert seit 25 Jahren der schleimlösende

Veltheims Brust - und Lungentee
Preis M . 1.20. In allen Apotheken erhältlich , bestimmt Alte

Apotheke , Apotheke in Bad Liebenzell.

Calwer Bank - s.m.». s.Calw
Rechenschaftsbericht über das 72 . Geschäftsjahr 1V33.

Mitgliederbewegung:
Stand am 1. Januar 1933 . 915
Neu eingetrete » im Jahre 1933 . 26

971
Es scheiden aus:

durch Tod . 17
durch Aufkündigung . 28
durch Ausschluß . . 5 50

Mitgli ' ederstnnd am 31. Dezember 1933 . . . . 921

Gemäß L 139 G.G . machen wir bekannt , daß sich das Geschäftsguthäben der Genossen um
RM . 6505 .10 vermindert , dagegen die Haftsumme um NM . 8400 .— erhöht hat . Die Gcsamthast-
summe aller Genossen beträgt aus 31. Dezember 1933 RM . 1106 400 .—.

Der im Jahre 1933 erzielte Reingewinn wurde ivie folgt verteilt:
5°/. aus das gewinnanteilberechtigte Geschäftsguthaben . . NM 16 047 .03
Zuweisung an die gesetzliche Rücklage . RM 4 814 —
Zuweisung an die Eonder -Rücklage . RM 7 OM.—
Gcwiniwortrag ans neue Rechnung. RM 1698 .67

RM 29 559.70

Schluß -Vermögen am 31 . Dezember 1S33
Aktiva _ Passiv«

Bares Geld . I8 30l .3l
Fremde Geldsorlcn und Devisen . . 208 .74
Guthaben bei Banken . 208 102.50
Guthaben beim Postscheckamt und

bei Reichsbank . 5 800 .18
Wertpapiere . 265 028 .49
Wechsel und Schecke . . . . . . 186427 .55
Forderungen in lausender Rechnung . 2 278 601 .03
Ausgellehcne Vorschüsse . 97 800 .91
Beteiligung bei der Zentralkasse

Stuttgart . 12 000 .—
Gebäude . 20 000.—
Geschäftseinrichtung . . . . . . 1000 .—

3 093 270.71

Geschäftsguthäben der Mitglieder . 349 492 .51
Gesetzliche Rücklage . 50 OM.—
Soiidec -Riicklage . 20 000 .—
Wertberichtigungsposten . . . . 24 000 .—
Gewinn -Vortrag von 1933 . . . . 1 698 .67
Spareinlagen . . 2 029 584 .73
Schulden in lausender Rechnung . . 527 074 .71
Bankschulden . 30 406 .39
Wechselrückzinsen . l 013 .70

3 093 270 .71

Umsatz aus einer Hanptbuchseite NM . 28 846186 .36
Calw , den 17. April 1934.

Der Vorstand:
Ernst Rheinwald , Direktor: 5ritz Sischer , Kassier: Albert Wochele , Kontrolleur:

Karl Stüber , Stellvertreter.
Der Aussichtsrat:

Oskar Sackmann , Vorsitzender; Friedrich Bauer , Paul Adolfs , Erich Herzog , Heinrich Rühle,
Karl Serva , Otto Schiattsrer , Karl Schmio , Dritz Schüler.

Schimzivald-
Ami« Calw.

Teilnehmer
zur Sterawanderaag

»ach Haslach
am 10. Mai 1g34 wollen sich bis
spätestens 26. April » abends
7 Uhr bei unserem Mitglied, Herrn
E . Bindtner (Zigarrcngeschäst
Gentner .Bahnhosstraße ) anmelden.
Ein Teil der Fahrtkoften wird
jedem Vereinsmitglied vergütet.

Der Vorstand.

kslmen
zum I . Mai . Fertige Haken-
kreuzfahnen ans cchtf. Stoff,
beiderseits mit ausgcnähten
Hakenkreuzen.
Fahne 60 : 100 cm groß 1.25

70 : 120 cm groß 1.65
80 : IM em groß 2.25

130 : 240 cm groß 4.90
130 : 300 cm groß 6.50
130 : 4M cm groß 8.—

schwarz -weiß -rote Fahnen:
120 : 300 cm groß 4.—
120 : 4M cm groß o

Hakenkreuzwimpel undWimpelketten.

Paul Räuchle
G. m. b. H.

Kassen 8ie lbre
Krssea

desonäers ckie beliebten
jäsiHkrsrsa
u. Vderdemäea

lir»
w » »ä . « o u . küzelr »,
sie vercken wie
6e »«chw .8ol »ükl «!, Zzästeske
SsrL » 8cl . ro « , , KItdurgerstr.

Verein
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